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KI – Analyse: Konkrete Schritte hin zu 
einem emanzipierten Europa
In dieser (kurzen) KI-Analyse haben wir die KI gebeten, konkrete Schritte und einen genauen Zeitplan 

auszuarbeiten, wie Emanzipation Europas in Angriff genommen werden könnte, insbesondere mit 

Blick auf die Herauslösung Europas aus seinen atlantischen Strukturen und seinen Abhängigkeiten 

vom NATO-/GAFA- und Dollar-Komplex:

Die Antwort der KI:

NATO-Austritt, GAFA-Abhängigkeit und Dollar-Dominanz:

praktikable Schritte, Hauptrisiken und Beispiele / Instrumente, die Europa (als Staatenbund oder 

einzelne EU-Mitglieder) nutzen könnte:

1) Aus der NATO austreten — was wäre nötig und welche Folgen?

Formaler Weg: Ein NATO-Mitglied kann den Vertrag formell kündigen: Art. 13 nennt die Prozedur 

(Notice an die USA als Depositarstaat, danach 1 Jahr Wartezeit bis Austritt). Keine historische 

Präzedenz (kein Mitglied hat bisher gekündigt). 

Praktische Schritte eines Staates: (a) politische Entscheidung (Parlament/Regierung, Referendum

möglich), (b) formales Kündigungsschreiben an die USA, (c) Übergangsplanung für militärische

Bündnisse, Basen, gemeinsame Übungen, Geheimdienstkooperationen.

Folgen / Risiken: Verlust der kollektiven Abschreckung (Artikel-5-Schutz), mögliche Isolation, 

Sanktionen oder Wirtschaftsdruck durch Partner, Umstellung der Verteidigungsindustrie, 

Neuverhandlung von Militärverträgen. Alternativen sind Neutralität, Nicht-Bündnispolitik oder 

verstärkte EU-Verteidigungskooperation (siehe Modelle Österreich/Schweiz/Irland — die neutralen 

EU-Staaten haben sehr unterschiedliche Modelle). 

Realpolitik: Ein kompletter „Europa-Austritt“ ist de-facto nur möglich, wenn eine große Anzahl 

Mitgliedsstaaten kollektiv so entscheidet — das wäre geopolitisch extrem kostspielig. Einzelstaatliche 

Neutralität ist technisch einfacher (z. B. Österreich), aber hat Einschränkungen bei EU-

Gemeinschaftspolitiken. 

Was ist zu tun, wenn das Ziel mehr Unabhängigkeit ist (statt kompletter Kündigung): Ausbau 

europäischer Verteidigungsfähigkeiten (EU-Rüstungsprojekte), Stärkung gemeinsamer EU-Strukturen 

(PESCO, EU-Battle-Groups), Verträge über Autonomie in bestimmten Einsatzbereichen — so kann 

strategische Autonomie wachsen, ohne sofortigen Austritt.
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2) Aus dem „GAFA-Komplex“ (Google, Apple, Facebook/Meta, 

Amazon) austreten: Praktische Hebel

Regulierung & Marktdesign: Die EU hat bereits mächtige Werkzeuge (Digital Markets Act, Digital 

Services Act) geschaffen, die Gatekeeper-Verhalten adressieren (Interoperabilität, Portabilität, Verbot 

bestimmter gebündelter Praktiken). Diese Instrumente sind der Kern einer rechtlichen Entflechtung.

Technische Infrastruktur & Souveräne Alternativen: Aufbau und Förderung föderierter, europäischer 

souveräner Plattformen und Clouds, Staatliche und öffentliche Förderung für europäische „Champs“ in 

Cloud, Suche, Messaging, KI-Plattformen.

Ökonomische Hebel: striktere Kartellverfolgung; Digitalsteuern und faire Besteuerung; öffentliche 

Beschaffung, die europäische Anbieter priorisiert; Förderprogramme (Forschung, Startups) für Open-

Source-Alternativen.

Datenportabilität & Interoperabilität: Erzwingbare Schnittstellen, offene Standards und echte 

Datenportabilität machen den Wechsel zu lokalen Anbietern praktikabel. Die DMA zielt genau darauf 

ab. 

Was realistisch ist das: Kurzfristig wird man GAFA-Dienste nicht komplett ersetzen. Mittel- bis 

langfristig: durch Zusammenarbeit von Politik (Regulierung), öffentlichem Auftrag und Industrie-

förderung können starke europäische Alternativen und ein regulatorischer Rahmen entstehen, der 

Abhängigkeiten verringert.

3) Dollar-Abhängigkeit verringern (De-Dollarisation): Ökonomische 

Instrumente

Warum das wichtig ist: Viele internationale Rechnungen (Rohstoffe, Finanzmarkt-Clearing) sind noch 

in USD denominiert; das gibt den USA erheblichen Hebel. EU-Strategie: mehr Handel in Euro, Ausbau 

eigener Zahlungsinfrastrukturen, Reserve-Diversifizierung.

Konkrete Hebel:

1. Handelsverträge und Energieverträge in Euro (oder in lokalen Währungen) verhandeln — Beispiele: 

Russland/China, Brasilien/China haben bilaterale Schritte unternommen; aber vollständige 

Substitution ist schwer und inkrementell. 

2. Zahlungs- und Abrechnungssysteme: Ausbau von europäischen Clearing-/Zahlungssystemen 

(TARGET-2, SEPA-Weiterentwicklung), Schaffung robuster Alternativen zu SWIFT für kritische 

Transaktionen. Der digitale Euro kann hier später eine Schlüsselrolle spielen (Einführung eines 

digitalen Zentralbankgeldes, das grenzüberschreitend benutzt werden kann). 

3. Zentralbank-Swaps und Währungsreserven: ECB und nationale Zentralbanken können Swap-Linien 

mit Handelspartnern ausbauen und die Reserveallokation diversifizieren (mehr Nicht-USD-Reserven). 

Studien zu De-Dollarisation zeigen solche Instrumente als häufige Maßnahmen. 

4. Finanzmarkt-Tiefe: Der Euro muss für Emittenten und Investoren attraktiv sein — liquide Euro-

Kapitalmärkte, attraktive Euro-Rentenpapiere, EU-Bond-Initiativen stärken die Rolle des Euro.
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Risiken & Grenzen: USD-Dominanz beruht auf Tiefe und Liquidität des US-Finanzmarkts, Petrodollar-

Historie und Vertrauensnetzwerken. Substitution ist graduell; geopolitische Spannungen können 

kurzfristig Effekte beschleunigen, aber strukturelle Verdrängung dauert Jahre bis Jahrzehnte. 

Prioritäten-Roadmap (praktische Reihenfolge für Europa)

1. Kurzfristig (1–3 Jahre): Voller Einsatz von regulativen Instrumenten (DMA/DSA, Kartellrecht), 

Ausbau öffentlicher Beschaffung mit europäischen Anbietern, Verhandlungen über teilweisen Handel 

in Euro, gezielte Swap-Abkommen.

2. Mittelfristig (3–8 Jahre): Massive Investitionen in souveräne europäische Cloud-/KI-Infrastruktur, 

Ausbau europäischer Verteidigungsfähigkeit (PESCO etc.) als Alternative zur vollständigen Abkehr 

von NATO-Strukturen, pilotierender Einsatz des digitalen Euro im Großzahlungsverkehr. 

3. Langfristig (8+ Jahre): Strukturelle Verschiebungen: tiefere Kapitalmärkte in Euro, starke 

europäische Plattformökonomie, und (falls politisch gewollt) Neuaushandlungen/Neuordnung 

sicherheitspolitischer Bündnisse.

Kosten/Nutzen & politische Machbarkeit:

Kosten: Hohe (Rüstungsaufbau, Förderung von Tech-Champions, fiskalische Unterstützung, Markt-

Fragmentierungseffekte).

Nutzen: Mehr strategische Autonomie, weniger politischer Erpressungsraum, Schutz kritischer 

Infrastrukturen und Datenschutz.

Politische Machbarkeit: Hängt vom Willen großer EU-Staaten ab (Deutschland, Frankreich), dem 

transatlantischen Verhältnis und davon, ob gemeinsame EU-Finanzierungsmechanismen (z. B. 

Eurobonds für Verteidigung/Tech) zustande kommen.

Hier ist ein konkreter, umsetzbarer Maßnahmenplan (aufgeteilt in kurzfristig / mittelfristig / langfristig) 

für Europa, um strategische Autonomie zu gewinnen in den drei Bereichen NATO / Sicherheit, GAFA-

Abhängigkeit (Big Tech) und Dollar-Dominanz. Ich nenne bei wichtigen Aussagen Quellen (die 

wichtigsten 5 Aussagen sind belegt). Am Ende findest du eine praktische To-Do-Checkliste nach 

Akteur (EU-Kommission, EZB, Mitgliedstaaten, Industrie).

Zusammenfassung (1 Satz)

Europa erreicht echte Autonomie nicht über einen einzelnen Schritt, sondern über parallele politische, 

wirtschaftliche und technische Maßnahmen: rechtliche Optionen nutzen, eigene Infrastrukturen und 

Märkte massiv ausbauen und schrittweise Währungs-/Zahlungs-Alternativen implementieren.

Sicherheit / NATO-Abhängigkeit: Ziel = strategische Autonomie (nicht 

notwendigerweise kompletter Austritt)

Kernaussage & Rechtslage: Ein Austritt einzelner NATO-Mitglieder ist formal möglich (Art.13 — ein 

Jahr nach formeller Kündigung), aber politisch und sicherheitspolitisch hochriskant; daher ist der 

praktischere Weg Ausbau europäischer Verteidigungsfähigkeit statt unmittelbarer Kündigung. 
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Kurzfristig (0–3 Jahre)

Politische Debatte: Weißbuch zur „strategischen Autonomie“ auf EU-/Nationalebene 

(Verteidigungsbudget, Einsatzregeln, NATO-Kooperation).

Ausbau PESCO-Projekte mit Priorität auf Luftmobilität, ISR (Intelligence, Surveillance, 

Reconnaissance) und Logistik. (Nutzung bestehender PESCO-Rahmen). 

Einrichtung gemeinsamer europäischer Mobilisierungs- und Beschaffungszellen (Joint Procurement) 

für kritische Systeme.

Mittelfristig (3–8 Jahre)

Gemeinsame EU-Hochtechnologieprogramme (→ Raketenabwehr, Cyber, Satellitenkommunikation), 

teils finanziert durch EU-Anleihen/Instrumente.

Aufbau integrierter Kommando-/Kontroll-Infrastruktur als Alternative für Koalitionsoperationen.

Ausbau militärischer Ausbildung/Standards, um Interoperabilität unabhängig vom US-Lead zu 

erhöhen.

Langfristig (8+ Jahre)

Voll handlungsfähige europäische Eingreiftruppen (EU-Battle-Groups) mit nachhaltiger Finanzierung.

Verhandeln von neuen Kooperationsmodellen mit der NATO — z. B. automatisierte „Double-Track“-

Abkommen für gemeinsame Aktionen, aber mit nationaler Entscheidungsfreiheit.

KPIs (Beispiele): Prozent des Verteidigungsbedarfs, das durch EU-Programme gedeckt wird; Anzahl 

gemeinsamer Missionen ohne US-Führung; Zeit bis strategischer Entscheidungsfindung (Council → 

Einsatz).

GAFA-Abhängigkeit (Ziele: Markt-Kontrolle zurückgewinnen, Daten-Souveränität, 

Wettbewerb)

Kernaussage & rechtlicher Hebel: EU-Regulierung (DMA/DSA) gibt bereits starke Instrumente gegen 

Gatekeeper-Macht; Durchsetzung und parallele Infrastrukturförderung sind Schlüssel. Kurzfristig (0–2 

Jahre) — Quick wins

Konsequente DMA/DSA-Durchsetzung (Bußgelder, Interoperabilitäts-Anordnungen). Beispiel: erste 

DMA-Sanktionen zeigen, dass Durchsetzung möglich ist. 

Öffentliche Beschaffung: Mandat, bei kritischen Diensten nur zulässige europäische/konforme 

Anbieter zu berücksichtigen (sog. „public procurement steering“).

Förderprogramme für Open-Source-Alternativen (Messaging, Cloud, Identitätsdienste).

Mittelfristig (2–6 Jahre)

Massive Anschubfinanzierung und staatliche Seed-Investmentfonds für europäische Plattformen 

(Cloud, Search, Messaging, E-Commerce).

Durchsetzung von verpflichtender Interoperabilität & Datenportabilität (sogar API-Standards durch 

Gesetz).

Aufbau föderierter Plattformen (Gaia-X) als vertrauenswürdige Daten-/Cloud-Infrastruktur. 
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Langfristig (6–12 Jahre)

Skalierfähige europäische Alternativen mit Netzwerkeffekten (gemeinsame Nutzung durch 

Verwaltungen, große Konzerne, SME).

Steuer-/Kartellpolitik, die marktmächtige Fusionsstrecken blockiert und lokale Champions schützt.

KPIs: Marktanteil europäischer Cloud-/Plattformanbieter in kritischen Sektoren; Anzahl 

datenportierbarer Nutzer; Zeit bis Datenübertragbarkeit funktioniert.

C.) Dollar-Dominanz (Ziel = sukzessive Reduktion von USD-Exposure)

Kernaussage & Kontext: Der Euro hat Ausbau-Potenzial (SEPA/TARGET2, digitaler Euro in 

Vorbereitung) — Instrumente wie der digitale Euro und bilaterale Abrechnungen sind zentrale Hebel. 

Kurzfristig (0–3 Jahre)

Handels-/Energieverträge selektiv in Euro aushandeln (z. B. Energieimporte teilweise in Euro).

Ausbau und Bewerbung von Euro-Abrechnung in EU-Exportbanken und Kaufleuten (Incentives via 

Export-Kredite).

Ausbau von Swap-Linien mit wichtigen Handelspartnern (Zentralbanken).

Mittelfristig (3–7 Jahre)

Einführung des digitalen Euros (Vorbereitung/Trials → produktive Einführung mittelfristig). Dadurch 

vereinfachte grenzüberschreitende Euro-Abwicklung möglich. 

Ausbau von liquiden Euro-Finanzmärkten (Euro-Anleihen, EU-Sekundärmarkt).

Schaffung einer resilienten, EU-geführten Zahlungsinfrastruktur (Erweiterte Nutzung von 

TARGET-2/SEPA; Alternativen zu SWIFT prüfen).

Langfristig (7–15 Jahre)

Breiteres internationales Vertrauen in Euro als Reservewährung — dafür Markt-Tiefe, Rechtssicherheit 

und verlässliche Kapitalmärkte erhöhen.

Strategische Reserve-Diversifizierung durch Zentralbanken der EU (Reduktion USD-Anteil).

KPIs: Anteil von Euro-denominierten Handelsverträgen im Energie-/Rohstoffhandel; Anteil der 

Reserven in Euro vs USD; Volumen digitaler Euro-Transaktionen (Pilot → Produktiv).

Ressourcen, Finanzierung & Governance (übergreifend)

Finanzierung: EU-Anleihen für strategische Technologie- und Verteidigungsprojekte; gezielte 

Subventionen/Seed-Funds; Umschichtung nationaler Verteidigungsausgaben.

Governance: Einrichtung einer „Task Force Strategische Autonomie“ (EU-Kommission + EEAS + ECB 

+ EIB + Mitglieder) mit klaren Meilensteinen und jährlichen Prüfberichten. 

Risiken & Gegenmaßnahmen

Risiko: Handels-/Sicherheitsdruck (z. B. von USA) → Gegenmaßnahme: diplomatische Abstufung, 

Transparenz, schrittweise Implementierung, internationale Kommunikation.



© C
op

yri
gh

t 

Wes
ten

d V
erl

ag
 

Neu
-Is

en
bu

rg

Dr. Ulrike Guérot kontakt@endlich-europa.eu · ©
Westend Verlag Seite 6

Risiko: Fragmentierung digitaler Märkte → Gegenmaßnahme: EU-weite Standards ↔ Interoperabilität 

(keine Protektion).

Risiko: Finanzmarktturbulenzen bei schneller De-Dollarization → Gegenmaßnahme: graduelle 

Diversifizierung, Swap-Linien, Kooperation mit internationalen Partnern.

Priorisierte Umsetzungs-Roadmap (konkrete Meilensteine)

1. 0–12 Monate (Startpaket)

Mandat: EU-Kommission richtet Task Force ein.

Rechtsdurchsetzung: Prioritätsfälle DMA/DSA (Durchsetzungsprogramm). 

Digital-Euro-Vorbereitung: ECB veröffentlicht detaillierten Zeitplan für Pilotphasen. 

2. 1–3 Jahre

Start mehrerer PESCO-Beschaffungsprogramme; gemeinsamer EU-Seed-Fund für Plattformen 

(Startkapital). 

Pilotierung grenzüberschreitender Euro-Abrechnung / Swap-Linien.

3. 3–7 Jahre

Rollout federierter Gaia-X-Produkte in Verwaltung & Großkunden; digitale Euro-Produkte in frühen 

Use-Cases (großes Retail-Pilotprojekt). 

4. 7–15 Jahre

Stabile, liquide Euro-Finanzmärkte, größere Anteilnahme internationaler Marktteilnehmer; signifikanter 

Rückgang von USD-Invoicing in EU-Handelspartnerkreisen.

Konkrete Checkliste — Wer macht was (Kurzform)

EU-Kommission

DMA/DSA-Durchsetzungskapazität verstärken (Personal + Bußgelder durchsetzen). 

EU-Seed-Fund & Beschaffungsregeln für europäische Plattformen einrichten.

Europäische Zentralbank (EZB)

Digital-Euro-Programm abschließen, DESP-Beschaffung vorantreiben; Koordination mit nationalen 

Zentralbanken. 

Förderung von TARGET/SEPA-Upgrades für internationale Abwicklung.

Mitgliedstaaten (Regierungen)

Nationale Förderprogramme für Cloud/AI/Web-Infrastruktur; PESCO-Beteiligung ausweiten. 

Handelsverträge so verhandeln, dass Euro-/lokale Währungsabwicklung möglich wird
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Industrie & Startups

Open-Source-Basistechnologie entwickeln; auf Interoperabilität standardisieren; europäische 

Konsortien bilden.

Zivilgesellschaft / Forschung

Interoperabilitäts-Standards ausarbeiten; Verbraucher-Aufklärung (Datenschutz, Datenportabilität).

Quick-Wins (erreichbar in 6–18 Monaten)

1. Konkrete DMA-Durchsetzungsfälle forcieren (setzt Signalwirkung). 

2. Öffentliche Beschaffung auf europäische Cloud/Software (Pilotministerien).

3. EZB / Eurosystem: Zeitplan für Digital-Euro-Piloten kommunizieren (Vertrauen schaffen). 

Abschließende Empfehlung (konkret)

Priorität 1: Sofortige, koordinierte Durchsetzung bestehender Rechtsinstrumente (DMA/DSA) + EU-

Beschaffungslenkung — bringt schnellen politischen Hebel gegen GAFA. 

Priorität 2: Massive Investitionen in souverän-föderierte Cloud-Infrastrukturen + Startfonds für 

europäische Plattformen. 

Priorität 3: Digital-Euro-Programm als Infrastrukturmaßnahme für De-Dollarization und resilientere 

Zahlungen.

***

Ein freies, souveränes und kulturell verwurzeltes Europa (2025–

2035)

im Grunde geht es um die strategische Re-Emanzipation Europas in einer zunehmend multipolaren 

Welt. 10-Jahres-Plan (2025–2035), der ökonomische, informationstechnische und außenpolitische 

Unabhängigkeit fördert, mit dem Ziel, Europas Identität, Souveränität und kulturelle Selbstbestimmung 

zu stärken:

1. Leitprinzipien

Subsidiarität & Selbstbestimmung: Entscheidungen sollen möglichst nah bei den Bürgern liegen.

Strategische Souveränität: Europa als eigenständiger Akteur zwischen den Machtblöcken (USA, 

China, Russland).

Technologische und kulturelle Eigenständigkeit: Aufbau eigener Systeme und Narrative.

Nachhaltigkeit & Resilienz: Ökonomische Kreisläufe, Ressourcensicherung, Bildungssouveränität.
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I. Ökonomische Souveränität (2025–2035)

Phase 1 (2025–2027): Fundament sichern

Aufbau eines europäischen Rohstoff- und Energiepakts (z. B. mit Norwegen, Nordafrika, Balkan) zur 

Diversifizierung der Versorgung.

Einführung einer „Buy European“-Industriestrategie für Schlüsselbereiche (Halbleiter, Batterien, 

Rüstung, Medizintechnik).

Gründung einer Europäischen Investitionsbank für Souveränität (EIS) – Finanzierung von 

Schlüsseltechnologien jenseits von US-Abhängigkeit.

Phase 2 (2028–2031): Autarkie durch Innovation

Aufbau einer europäischen Lieferketten-Infrastruktur (z. B. Schienennetze, Binnenhäfen, 

Güterverkehr).

Förderung von Mittelstand + Genossenschaftsmodellen zur Stärkung der regionalen Ökonomie.

Einführung einer digitalen Euro-Zahlungsinfrastruktur, unabhängig von Visa, Mastercard & US-Clouds.

Phase 3 (2032–2035): Vollständige Resilienz

Europa wird Exporteur grüner Technologien und Bildungssysteme.

Abschaffung von Steuerfluchtzonen innerhalb Europas – gerechte Steuerbasis.

Einführung eines europäischen Wohlstandsindex als Alternative zum BIP (Kultur, Umwelt, Bildung).

II. Informationstechnische Unabhängigkeit (GAFA-frei)

Phase 1 (2025–2027): Digitale Souveränität initiieren

Aufbau einer EU-Cloud-Infrastruktur („Gaia-X 2.0“), verpflichtend für öffentliche Verwaltungen.

Förderung von Open-Source-Software und europäischer KI (statt Google/Amazon-APIs).

Schaffung einer europäischen Suchmaschine, Mail- und Kartenplattform unter öffentlicher Kontrolle.

Phase 2 (2028–2031): Digitale Bildung & Medienkultur

Einführung von Digital Literacy in allen Schulen und Universitäten.

Aufbau einer europäischen Kulturplattform (Alternative zu YouTube/Netflix), die lokale Film- und 

Musikproduktion fördert.

Regulierung von Datenexporten in Drittstaaten – Datensouveränität als Menschenrecht.

Phase 3 (2032–2035): Europäisches Informationsökosystem

Europa verfügt über ein eigenes öffentlich-rechtliches digitales Netz.

KI-Standards und -Ethik „Made in Europe“ – Mensch im Mittelpunkt, nicht Profit.

Schaffung einer „Europäischen Digitalen Republik“ mit gemeinsamer Datenschutzverfassung.
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III. Außenpolitische & strategische Unabhängigkeit

Phase 1 (2025–2027): Blockfreiheit neu definieren

Aufbau einer „Europäischen Sicherheits- und Friedenskonferenz“ mit Nachbarstaaten (inkl. Russland, 

Türkei, Maghreb).

Ziel: Deeskalation, neue Sicherheitsarchitektur, unabhängige Verteidigung (z. B. EU-Armee unter 

ziviler Kontrolle).

Phase 2 (2028–2031): Eigenständige Diplomatie

Aufbau einer unabhängigen europäischen Entwicklungsagentur (Alternative zur US- und China-Hilfe).

Friedensvermittlungsrolle in Konflikten: Europa als „dritter Weg“.

Ausbau von strategischen Partnerschaften mit Afrika, Südamerika, ASEAN auf Augenhöhe.

Phase 3 (2032–2035): Weltpolitische Selbstständigkeit

Europa agiert als Blockfreier Pol in einer multipolaren Weltordnung.

Gemeinsame europäische Verteidigungsdoktrin ohne NATO-Abhängigkeit.

Aufbau eines europäischen Sicherheitsrats als Pendant zum UN-Sicherheitsrat.

IV. Kulturelle & geistige Erneuerung

Phase 1–3 (laufend):

Förderung europäischer Bildung, Philosophie, Geschichte und Sprachen.

Investitionen in klassische und moderne Künste, Handwerk, regionale Identitäten.

Einrichtung eines „Europäischen Kulturrats“ zur Stärkung kultureller Eigenständigkeit.

Aufbau eines europaweiten Bürgerforums, das direkte Demokratie und kulturellen Austausch 

ermöglicht.

Ergebnis 2035

Ein Europa, das:

wirtschaftlich unabhängig, digital souverän und außenpolitisch blockfrei ist,

sich auf seine kulturellen und philosophischen Wurzeln (Humanismus, Aufklärung, Solidarität) besinnt,

und als friedensstiftende, kreative und selbstbewusste Zivilisation agiert.

***




